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INDUSTRIELLE NACHRICHTEN
Schweiz

Die schweizerische Kunsfseidenindustrie. Ueber den Ge-
schäftsgang der schweizerischen Kunstseidenindustrie im Jahr
1942 äußert sich in gewohnter aufschlußreicher und interessan-
ter Weise der Bericht der Thurgauischen Handels-
k a m m e r. Es heißt, daß sich die schweizerische Kunstseiden-
industrie im Berichtsjahre weiterhin günstig zu entwickeln ver-
mochte und daß die Gesamtjahreserzeugung an Kunstseiden
und Zellwolle auf 16 500 Tonnen angestiegen sei. Trotz Roh-
stoffaufschlägen, Lohnerhöhungen, vermehrten Unkosten und
Soziallasfen, seien die Verkaufspreise das ganze Jahr hin-
durch unverändert geblieben, doch habe die Ausnutzung der
vollen Erzeugungsmöglichkeit den Betrieben ein rationelles
Arbeiten und ein befriedigendes Ergebnis gestattet. Die Ab-
satzverhältnisse werden als gut bezeichnet. Die gesamte Er-
zeugung wurde Tag für Tag zur Ablieferung gebracht; eine
Lagerlegung hat nicht stattgefunden. Während die Erzeug-
nisse der Zellwollfabriken in ganzem Umfange dem Inlands-
verbrauch zugeführt wurden, mußte schon aus handelspoliti-
sehen Gründen ein Teil der Kunstseide zur Ausfuhr zugelassen
werden. Es handelt sich dabei um ein Verhältnis von etwa
17"/o der Gesamterzeugung, während in früheren Jahren un-
gefähr zwei Drittel der schweizerischen Kunstseide zur Aus-
fuhr gelangten. Für die Kunstseidenfabriken bleibt die Roh-
stoff-Frage die große Sorge.

Zum Schluß wird darauf hingewiesen, daß gewisse Ab-
nehmerkategorien, die früher auf die Einfuhr billiger aus-
ländischer Rohstoffe versessen gewesen seien, nun auf ein-
mal zu den eifrigsten und interessiertesten Käuferin der Er-
Zeugnisse der schweizerischen Kunstseidenfabriken gehören!
Es sei nur zu hoffen, daß diese Verbraucher sich auch nach
Kriegsende der ihnen durch die einheimische Industrie in
einer kritischen Zeit geleisteten Dienste erinnern und all-
fällig später notwendig werdenden Maßnahmen zur Regelung
der ausländischen Einfuhr zustimmen werden. Wäre heute
nicht die einheimische Kunstseidenindustrie in der Lage einen
großen Teil des Rohstoffbedarfes zu decken, so wären Kurz-
arbeit und Arbeitslosigkeit in viel größerem Umfange zu
verzeichnen, als dies zurzeit der Fall sei.

Frankreich
Zur Lage der französischen Textilindustrie. Das „Journal

des Textiles" enthielt kürzlich einen Ueberblick über die Ent-
widdung der französischen Textilindustrie im Laufe des Jahres
1942. Während im Jahre 1938 in Frankreich rund 12 000 Textil-
fabriken in Betrieb waren, die über 650 000 Arbeitskräfte be-
schäftigten, ging die Zahl der Firmen bereits im Jahre 1941

auf 10 000 zurück, während die Arbeiterschaft sich auf etwa
450 000 ermäßigte. Auch die Geschäftsumsätze sanken von
34 Milliarden ffr. 1938 auf 20 Mrd. ffr. 1941. Vor dem Kriege
wurden Rohstoffe im Werfe von 7 Mrd. ffr. eingeführt und
Fertigwaren bzw. Halbfabrikate im Werte von 6 Mrd. ffr. ex-
portiert. Wie stark die Schrumpfung der Geschäftsumsätze
von 34 auf 20 Mrd. ffr. ist, kann erst ermessen werden, wenn
man die Preissteigerungen in Rechnung stellt, die zum Teil
100"/o und mehr betragen. Das Jahr 1942 weist nach dem
„Journal des Textiles" eine weitere Schrumpfung in der Tex-
filindustrie auf. Die Zahl der noch arbeitenden Firmen sank
auf etwa 8000 bis 9000 und der Bestand der Belegschaft
nahm noch schneller ab. Die gesamte französische Textilindu-
strie hatte im vergangenen Jahr in verstärktem Maße unter
der Brennstoffknappheit und dem Mangel an Energie zu
leiden. Mit der Unterstützung der Regierung machte die fran-
zösische Textilindustrie auch im vergangenen Jahr Ansfren-
gungen, die Fabrikation von Kunstseide und Zellwolle zu er-
höhen. Zahlreiche neue Fabriken sind im Entstehen und es
wurden neue Rohstoffe gefunden, die sich für eine Verarbei-

tung eignen. So ist beispielsweise in der Provence eine große
Fabrik errichtet worden, die den spanischen Ginster ver-
arbeiten soll und deren Inbetriebnahme bevorsteht'. Die Er-
Zeugnisse der Fabrik sind dazu angetan, die früher aus Jute
und Hanf hergestellten Gegenstände zu ersetzen.

Die Bandweberei von St. Etienne im Jahr 1942. Im Lyoner
Bulletin de Soies et des Soieries wird in anschaulicher Weise
über den Geschäftsgang der Bandweberei von St. Etienne im
Jahr 1942 berichtet. Diesen Ausführungen ist zu entnehmen,
daß ohne die gegen Ende des Jahres eingetretene neue poli-
tische Wendung, das Geschäftsjahr als befriedigend zu betrach-
ten wäre. Anfangs 1942 wurden große Bestellungen für Hut-
band aufgegeben, und Band fand auch für Schuhzwecke (Holz-
schuhe) Verwendung; ebenso für modische Zutaten aller Art.
Ferner wurden für Wäsche große Mengen schmaler Rayon-
bänder bestellt. Im Sommer wurden die Hüte verdrängt und
es traten an ihre Stelle Schärpen und Tücher, die auch die
kleinen, nunmehr nicht mehr erschwinglichen Pelze ersetzen
mußten. Diese Artikel, die zunächst aus Seide und später
aus Kunstseide und Zellwolle angefertigt wurden, sind in
mannigfaltigster Art hergestellt worden und boten Anlaß zu
reichen Musterungen. Auch die Krawattenstoffe brachten viel
Arbeit und die Schaffung von Neuheiten überhaupt, spielte
eine große Rolle. Im wesentlichen wurden dafür Rayongarne
verarbeitet. Die wenigen Fabrikanten von Kleiderstoffen in
St. Etienne waren ebenfalls gut beschäftigt. Im allgemeinen
konnte der Nachfrage insbesondere nach Fanfasieartikeln nicht
Genüge geleistet werden, da es an Rohstoffen fehlte und die
Arbeitszeit eingeschränkt werden mußte.

Japan
Japanische Seidenindusfrie, Einem Bericht des Mailänder

Ente Nazionale Serico ist zu entnehmen, daß die japanische
Regierung, die bekanntlich die Seidenzucht des Landes be-
aufsichtigt und regelt, für die Seidenkampagne 1942/43 eine
Cocon sm enge von 273,7 bis 300 Mill, kg vorgesehen hat.
Dabei stellte sich im Jahr 1941 die Coconserzeugung auf rund
262 Millionen kg, während sie 1942 infolge ungünstiger Witte-
rung und Einschränkungsmaßnahmen auf 209,3 Millionen zu-
rückgegangen war. Im Vergleich zu der letzten normalen
Vorkriegserzeugung des Jahres 1939, dürfte die Ernte des
Jahres 1943 eine Verminderung von immerhin etwa 38 o/o

aufweisen. Sie sollte nach Auffassung der Regierung nicht
unter etwa 236 Millionen kg sinken, wobei 13Va Millionen kg
Cocons für die Anfertigung kurzfasriger Seidengespinsfe vor-
behalten sind.

Was die Seidenerzeugung anbetrifft, so hat die
Regierung für das Seidenjahr 1942/43 eine Menge von 450 000
Ballen für die mechanische Spinnerei und von 60 000 Ballen
für die Handspinnerei und für die Spinnerei von Doppi-
Cocons vorgesehen.

Für 1943/44 schreibt das Programm der Regierung für die
mechanische Spinnerei eine Menge von nur noch, 275 000 Ballen
oder rund 40"o weniger vor, als 1942/43 und für die Hand-
weberei eine Menge von nur noch 30 000 Ballen, oder die
Hälfte des Vorjahres. Konnte 1942 die japanische Seiden-
industrie noch mit einer Erzeugung von 30,6 Millionen kg
Grège rechnen, so wird für 1943 eine Menge von nur noch
18,3 Millionen kg in Frage kommen. Diese dürfte zur Deckung
der Inlandsversorgung, der Kriegsbedürfnisse und der nur
noch unbedeutenden Ausfuhr, die sich nach Französisch-
Indien und benachbarte Länder richtet, ausreichen. Die Ein-
schränkung der Cooonerzeugung bedingt aber auch eine solche
der Spinnereien. Zu diesem Zwecke wurde eine Gesellschaft
gegründet, mit der Aufgabe die Spinnereien zu bezeichnen, die
geschlossen und deren Eigentümer entschädigt werden sollen.

ROHSTOFFE
Seidenzucht in Italien. Die Seide wird in Italien längst als

das „italienische Gold" betrachtet und stellt in der Tat, ins-
besondere in Kriegszeiten, eines der wertvollsten italienischen
Ausfuhrerzeugnisse dar. Die Anstrengungen zur Entwicklung
der Seidenzucht, die in den Vorkriegsjahren etwas nachge-
lassen hatten, haben denn auch neu eingesetzt und werden
mit den verschiedensten Mitteln gefördert. Zu diesen gehört
auch die Heranziehung der Geistlichkeit, und es wurden

die Priester in den italienischen Seidenprovinzen eingeladen,
sich an einem Wettbewerb zur Gewinnung von Cooons zu be-
teiligen. Eine große Zahl von Klerikern ist dieser Äufforde-
rung gefolgt und 230 Geistliche und Priester in Landge-
meinden wurden mit Preisen ausgezeichnet. Eine Vertretung
dieser Geistlichen ist vor kurzem von Mussolini empfangen
worden und hat dem Regierungschef eine, von allen mit einem
Preis bedachten Geistlichen unterzeichnete Denkschrift über-
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